
NEUE INSCHRIFTEN AUS KYME 

BERNARD HOLTHEIDE 

Seit der Publikation des Korpus der Inschriften von Kyme im Jahr 

1976 ' hat sich die Zahl der Neufunde aus dieser Stadt erfreulich ver-

mehrt 2. Die folgenden Inschriften wurden w ~rend der Grabungen und 

Begehungen von V. Idil in Kyme gefunden. 

1. Pyra, Tochter des Apollodoros, ehrt Pyra, Tochter des Matrias 

(Abb. t). 

Tafel aus phok.ischem Stein (Foça ta~~), linke Kante abgestoBen, un-

ten abgebrochen. 

Höhe 8,8 em; Breite 36 cm; Tiefe 2,! CM ; Buchstabenhöhe 1,5 cm. 

Itupâ ' Anokkobd~pou 

Itt~ pâv Matp(ou 

Die Buchstabenforrnen (A mit gebrochener Querhaste, N und II mit 

verkürzter rechter L' ~gsthaste) lassen eine Datierung in die Zeit des nicht 

zu sp'aten Hellenismus zu. 

Die Schreibweise des Namens FI.upâ anstelle von flppa ist hier 

wohl zum ersten Mal inschriftlich belegt 3. Neu im Onomastikon von 

Kyme ist der Name Mc~tp(a.ç. 

Abbildungsnachweis : Abb. 1-4 Foto V. Idil. 

Neben den in den Richtlinien für die Publikationen des DA! genannten Abkürzungen 
wurden folgende Abkürzungen verwendet: I Kyme — H. Engelmann (Hrsg.), Die Inschrif-

ten von Kyme, 1976 Vidman — L. Vidman, Sylloge inscriptionum religionis Isaicae et Sa-

rapiacae, 1960. 

H. Engelmann (Hrsg.) Die Inshriften von Kyme, 1976. 

2  G. Petzl - H. W. Pleket, Chiron g, 1979, 73-81 : SEG 29, 1216. E. Atalay - E. Vou-

tiras, AA 1979, 58 - 67 : SEG 29, 1218. Th. Drew - Bear, REA 82, 1980, 157 - 161 : SEG 

31, 1053. Ders., Epigraphica Anatolica 1, 1983, 89-101 : SEG 33, 1042 - ~ o44. R. Hodot, 

The Getty Museum Journal ~ o, 1982, 165-180 : SEG 32, 1243. H. Malay, ZPE 48, 1982, 
260 : SEG 32, 1244. ders., Epigraphica Anatolica 2, 1983, 1-20 : SEG 33, 1040 - 1941. 

Zu den Namen auf ~tvp— : F. Bechtel, Die historischen Personnennamen des Gri-

echischen, 1917, 392. G. Mihailov, Inscriptiones Graecae in bulgariae repertae IV, 1966, 

234 zu Nr. 2240. 

Belleten C. LIII, 35 
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Der Okonom Apollonides errichtet eine Opferschale für Sarapis 

(Abb. 2). 

Sulenbasis aus hellgrauem Marmor, auf der Standflkhe befinden 
sich fünf Dübellöcher. 

XapdJuSt 
' Artokkov~; — 
hiç oixovo — 
g.oç tfiç 
nökcwç 
dvt>ixE 
TÖ onovbei", — 
ov 

Der Buchstabenform nach gehört die Inschrift in das ~ . bis frühe 2. 

Jh. n. Chr. 

Die Inschrift ist ein weiterer Beleg für den Kult der gyptischen 
Götter in Kyme, 4  woher auch das am besten erhaltene Exemplar der Isis-
Aretalogie überfiefert ist 5. Das Amt des oixovöltoç tiriç nökcwç ist hier 
zum ersten Mal für Kyme bezeugt. Ihm oblag 11ufig die Verantwortung 
für die Errichtung von Standbildern und Weihungen 6. Im Kult der gyp-
tischen Götter scheint dem obcovögoç eine besondere Funktion zuge-
kommen zu sein 7. Die Stiftung einer Opferschale (anovbdov ist hier in 
dieser Bedeutung aufzufassen) für Sarapis ist auch aus Ephesos bezeugt 8. 

Fragment einer Ehreninschrift (Abb. 3). 

Profilierte Basis aus grauwe;Bem Marmor, links und oben gebrochen. 

° L. Vidman, Sylloge inscriptionum religionis Isaicae et Sarapiacae, 1960, 308; 309; 
310 : Ikyme 42; 44; 43. 

I Kyme 41. Zum Tempel von Isis und Osiris in Kyme: 

A. Salac, BCH 49, 1925, 477-478. Zum Kult der gyptischen Götter in Kyme: R. Sal-
ditt - Trapmann, Tempel der gyptischen Götter in Griechenland und an der Westküste 
Kleiasiens, EPRO 15, 1970, 37-42. 

D. Magic, Roman rule in Asia Minor, Bd. 2, 1950, 1514. 

< 	7  M. Ç. ~ahin (Hrsg.), Die Inschriften von Stratonikeia, II, 1, 1982, 1103: ['H nöktç, 
(~ç x0,.evoEl/xcti X«pct]m5, Epwtt, ötâ ~itkox~:lkoe p•o<.xovögo [u], 

" Vidman, 302 : H. Engelmann - D. Knibbe - R. Merkelbach (Hrsg.), Die Inschriften 
von Ephesos, IV, 1980, 1213. Zur Bedeutung der Opferschale in der Sarapisliturgie: W. 
Hombostel, Sarapis. EPRO 32, 1973, 286-290. 
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rh 	 6a1 ~rav~Lua~a. 

[ kx~~4pcpa] av~a ~ö v1e — 

[ nov TjÇ xpv ] 	oTE•Tav~g 

[a'~tval ai~~o~rpox(oiorlaav E'tç ~~iv ~i-uv 

[py] u~v xarauxEvçjv 

In der ersten erhaltenen Zeile die Ligatur NHM. Die folgenden vier 
Zeilen wurden von anderer Hand hinzugefügt, die letzten beiden Zeilen 

laufen über den unteren profilierten Rand. Nach der Buchstabenform 

sich die Inschrift in das 2. Jh. n. Chr. datieren. 

4. Eine unbekannte Körperschaft ehrt Menodoros (Abb. 4). 

Platte aus phokischem Stein, links und oben gebrochen. Höhe 26 

cm; Breite 44,5 cm; Tiefe 15 cm; Buchstabenhöhe 2,2 - 2,4 cm. 

[ ot 	] ayol Mriva6wpov M ~~ ) — 

[ vocV.o,o ov ~oi~~ Ilap/LEVEiTOV d.7TOÂ.t7tbli — 

[ ta xa~~ ] 6taP•ip.criv tijyEpovorta driva - 

[ima 	 xbaca 

Die teilweise recht nachlssing ausgeführten Buchstaben lassen eine 

Datierung der Inschrift ab dem spten 2. Jh. n. Chr. zu. 

Menodoros wird von einer politischen Unterabteilung der Stadt oder 

der Gerusia, die in dieser Inschrift zum ersten Mal für Kyme bezeugt ist, 

für eine testamentarische Hinterlassenschaft geehrt. Aus den bekannten 
Namen von politischen Unterabteilungen aus Kyme ergibt sich Jedoch 

keine ErOnzungsmöglichkeit 9. Denkbar s~vre die ErOnzung [BkaxEll-

ötvot nach dem Namen des zu Kyme gehörenden Dorfes BXcu~da 

Der Name IvIrrvöSu~poç war bislang für Kyme noch nicht bekannt. 

Hingegen ist der Name seines GroBvaters, Ilc~pp.EvE(triç, für die hellenis-

tische Zeit sowohl auf Münzen als auch durch eine Inschrift mehrfach be- 

Die politischen Gruppierungen: I Kyme 17; 32; 55. 

I" 1 Kyme, T 24-26. 
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legt ". Mit den Suffixen —taç oder —TTK gebildete Namen sind im 
lischen Raum 111fig anzutrefren 12. 

Anschrift : Dr. Bernard Holtheide, Seminar für Alte Geschichte, 

Marstallhof 4, 6goo Heidelberg. 

I  I Kyme, T 194. Th. Drew - Bear, Epigraphica Anatolica 1, 1983, 89. Dort auch 

weitere Literatur zu dieser Namenform. 
12 F. Bechtel, Aeolica, 1909, 24. 


